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1. Idee

Was ist an dieser digitalen Plattform anders?

2. Umsetzung

Wie arbeitet man auf der Plattform mit anderen zusammen?

3. Ausblick

Was kann man daraus lernen und wie geht es weiter?

4. Fragen

Ihre Fragen für unsere gemeinsame Diskussion

Fahrplan
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Mehr als eine Idee 

Aus der Praxis Für die Praxis Von der Praxis

Bei Familien in Multiproblemlagen

o Unkoordinierte Arbeitsabläufe

o Schwierige Erreichbarkeiten

o Austauschtermine sind zeitintensiv

o Information kommt nicht zeitig genug

o Einbezug von Parteien Ad Hoc

o Herangehensweisen widersprüchlich

o Zu viele Ziele

o Unterschiedliche Zielreihenfolgen

o Hilfeleistungen sind nicht passgenau

Plattform zur Kollaborative Hilfeplanung

o Seit 2010 erprobt

o Gratis Nutzung

o 9600+ Nutzende

o 5700+ Hilfepläne 

o Gemäss europäischer

Datenschutzrichtlinien (DGSVO)

Getragen durch breite Unterstützung

o Unabhängige Stiftung 

o Unterstützt durch 13 Träger

o Mehrmals jährlicher Austausch

in «Communities of Practice»
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Mehr als ein Problem – mehr als eine Perspektive – in einem Plan

Problemkombinationen

(1) Psychosozial; (2) Sozioökonomisch;

(3) Erziehung(sfragen); (4) Hilfesystem

Klient:innenzentriert und verbindend

o Klient:innen sind selbst auf der Plattform aktiv

o Die plankoordinierende Person verwaltet Zugänge

(Klient:in selbst oder eine koordinierende Person)

o Kann prinzipiell jedem zugänglich gemacht werden

o Nicht jede:r muss Zugang haben

Digital zugängliche Hilfeplanung und Kommunikation

o Registrierung nicht mit Kosten für Nutzende verbunden

o Webbasiert und datengesichert nach EU-Norm (DSGVO)

o Kann mitgenommen werden durch Klient:innen

Zielgerichtet und abgestimmt

o Eine an Hilfezielen orientierte Kommunikation und Planung

o Eine an Aktivitäten und Prozessschritte gebundene Beurteilung

o Individuelle Markierungen zur Beurteilung schaffen Orientierung 

und können Meinungsverschiedenheiten aufzeigen
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Umsetzung 
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Umsetzung 

(12)
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Umsetzung 
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Umsetzung 

Du wohnst seit einem halben Jahr 

in einem 1-Zimmer Apartment mit 

vier Katzen und einem Hund.

Du fühlst Dich depressiv und hast 

Gesprächstherapie ca. alle 2 bis 3 

Wochen. Du bekommst seit 2 

Wochen Anti-Depressiva.

Wohnsituation

Situationsbeschreibung
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Umsetzung 

Ich will 

abnehmen 4 wird 1

1 wird 3

3 wird 5

Ich habe ein Wohnung mit einem 

Schlafzimmer

Ich habe (ehrenamtliche) 

Arbeit

Ich will mich gut fühlen und nicht mehr 

depressiv sein

Aushandlung der Ziele

Ich habe mit dem 

Rauchen aufgehört.
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Umsetzung 

Aushandlung der Ziele

Ich habe 

(ehrenamtliche) 

Arbeit

Ich will 

abnehmen Jessica

Fachpersonen

Ich will mich gut fühlen und nicht mehr depressiv 

sein

Ich habe ein Wohnung mit einem Schlafzimmer

Ich habe mit dem Rauchen aufgehört.
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Umsetzung 
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Umsetzung 
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Umsetzung 
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Umsetzung 
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Umsetzung 
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Umsetzung 
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Umsetzung 
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Umsetzung 
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Umsetzung 



21

Umsetzung 

MEHRDOKUMENTE



Perspektive

Innerhalb eines Jahres fühle ich mich wohl.
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Umsetzung 

MEHRDOKUMENTE



Zusammen 1 Plan: 

Einen Plan erstellen tolles Werkzeug, wirksame Faktoren 

einbeziehen, loslegen und der Rest versteht sich von selbst, oder?
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Zu viele und wechselnde Fachpersonen 

o obwohl alle an jedem Treffen beteiligt sind

Keine gute gemeinsame erklärende Analyse der Situation

o treffen sich ständig und diskutieren die Situation

Ständige Anpassung an die Situation und Krise

o Einsatz neuer Angebote und Interventionen ohne zielführende Evaluation am Fall

Einbezogen auf Grund der Aufgabe/Rolle innerhalb des Betreuungssystems

o Entfernung und Entfremdung von Jugendlichen und Eltern

Fachpersonen und andere Involvierte, die hartnäckig an ihren eigenen Standpunkten festhalten

o bestimmte Aspekte werden vorrangig behandelt, nicht gewichtet

Was kann schiefgehen?
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Klein beginnen: Was geben die Eltern oder Jugendlichen als wichtig an?

o Anknüpfen an die Problemwahrnehmung

Der gesamte Plan muss nicht auf Anhieb perfekt sein, sondern ist ein Prozess:

Sich gemeinsam zu ergänzen und zu verbessern, ist wertvoller als direkt ein guter Plan. 

o Offenheit  erreichbare Ziele

Abwarten hilft nicht und der Plan wird nicht von den Eltern selbst auf einmal ausgefüllt. 

o Praktische Unterstützung geben

Sorgen Sie dafür, dass der Plan aktiv funktioniert, indem Sie zunächst eine Person oder sich selbst 

aktivieren, diesen Plan einzusetzen. 

o Eine feste Fachperson, die für die gesamten Familie verantwortlich ist.

Ruhig bleiben und wirksame Faktoren in kleinen Schritten nutzen
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Übersetzung, Realisation und Teilnahme an der Pilotierung 

Die fachliche Übersetzung der Online Plattform für die Schweizer Kinder- und Jugendhilfe sowie 

deren technische Realisation wird durch die Leitung des Pilotierungsprojekts begleitet.

Gesucht Praxisorganisationen, die bei der Übersetzung, Realisation und Pilotierung als 

Modellpartner teilnehmen wollen.

Die Nutzung der Plattform ist dabei für die Praxisorganisationen kostenfrei. Bei Interesse 

informieren wir gern detailliert über die Plattform, Teilnahmebedingungen und den weiteren 

Zeithorizont des Projekts. Ihr Interesse an der Mitwirkung würde uns sehr freuen und gern sind 

wir für Sie Ihre Ansprechpartner.

Pilotierung in der deutschsprachigen Schweiz 
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Pilotierung in der deutschsprachigen Schweiz 

Pilotierungsprojekt

Dr. Tim Tausendfreund

Dozent 

Tel. +41 58 9 34 85 13

tim.tausendfreund@zhaw.ch

www.zhaw.ch/=taus

In Kooperation mit

Dr. Jana Knot-Dickscheit

Associate Professor 

Tel. +31 50 36 36576

j.knot-dickscheit@rug.nl

https://www.rug.nl/staff/j.knot-dickscheit/

Entwicklung

Stiftung Samen1Plan und Molendrift: https://www.molendrift.nl

http://www.zhaw.ch/=taus


Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit,
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Zeit für Ihre Fragen! 
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